
Predigt von P. Franz zum 12. Sonntag im Jahreskreis A – 21. Juni 2026 
Hier finden Sie die Bibelstellen dieses Sonntags. 
 
„Fürchtet euch also nicht“, immer wieder findet sich diese Aufforderung in der Heiligen Schrift. Offensichtlich 
sind wir Menschen ziemliche Angsthasen und das Leben ist, wie ja in der gegenständlichen Evangelienstelle 
durchaus anschaulich beschrieben wurde, doch ziemlich herausfordernd. Ich denke, es ist eine reale Gefahr, 
dass wir in einen negativen Kreislauf hineingeraten, was jetzt Gedanken oder auch Verhaltensweisen betrifft. 
Wenn man an alle möglichen bad news und Gewalthandlungen, von denen wir mitbekommen, denkt. Aber 
auch persönlich ist da wohl öfter mal Stagnation. Sich für das Leben entscheiden, das ist immer wieder von 
uns gefordert und letztlich wohl, damit unser Leben gelingt, alternativlos. Ja, wir sollen trotz dem, dass so 
Vieles dagegenspricht, JA zum Leben sagen und der Glaube ist da ein gutes Ferment, also ein Mittel, das 
einen Entwicklungs- oder auch Gärungsprozess beschleunigt, hin zum erfüllten Leben. Als Glaubende dürfen 
wir uns immer mehr entfalten zu Menschen, die Gott und letztlich das Leben lieben. 
An dieser Stelle möchte ich wieder einmal die amerikanisch-jüdische Ärztin Rachel Naomi Remen (*1938) zu 
Wort kommen lassen, die jahrzehntelang mit schwerkranken Menschen gearbeitet und oft erlebt hat, wie sich 
Menschen für das Leben entschieden haben, die ihre Erfahrungen in dem schönen Buch „Aus Liebe zum 
Leben“ niedergeschrieben hat. 
Das Leben lieben (genanntes Buch 72017, S. 261f.) vorlesen. 
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Sich mit dem Leben anfreunden, dann wird der Traum vom gelingenden Leben war. Oder, um mit Hanns 
Dieter Hüsch zu sprechen: “Sollen wir sie lieben, diese Welt? Sollen wir sie lieben? Ich möchte sagen, wir 
wollen es üben.” (aus dem Gedicht „bedenkt“) 
 


